
Klimaschutz an Schulen & Bildungseinrichtungen

gefördert durch:

Aktion Klima! ist Teil des Aktionsprogramms Klimaschutz in Schulen und Bildungs
einrichtungen im Rahmen der Klimaschutzinitiative der Bundesregierung und  
wird gefördert durch das Bundesumweltministerium. 

Besucht uns auf der Website von Aktion Klima!  
http://klima.bildungscent.de, unserem Edelprofil bei SchülerVZ  
oder der Facebook Fansite von Aktion Klima!

Unser Beitrag zum Klimaschutz

Ihr schaltet immer das Licht aus, wenn ihr euren Klassenraum verlasst? Statt euch mit dem Auto fahren zu lassen, tretet ihr lieber jeden Morgen in die Pedale? Eure Schule hat Sonnenkollektoren auf dem 
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eine: Malt, bastelt, beschreibt, fotografiert euren Beitrag zum Klimaschutz und macht ihn hier für alle sichtbar – auf eurem eigenen KlimaPoster. Noch besser als im Klassenraum hängt das Kunstwerk 

dann im
 Schulflur, dam

it m
öglichst viele Schülerinnen und Schüler eure gute Idee sehen und nachm

achen. D
enn das ist gut für’s Klim

a!

Linksammlung

Informativ, vielfältig und lebensnah präsentiert sich der Bildungs-
service des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit. Auf der Internetseite sind Materialien,  aktuelle 
Informationen, Aktionen sowie nutzer- und serviceorientierte 
Hinweise und Tipps für Schulen und Bildungseinrichtungen zu 
umweltrelevanten Themen zu finden. 
http://www.bmu.de/6807
Darüber hinaus bietet das Bundesumweltministerium Programme 
und Fördermöglichkeiten zum Klimaschutz in Schulen und Bil-
dungseinrichtungen.
http://www.klimaschutzschule.de 

Nur das, was wir kennen, werden wir auch achten und schützen – 
davon sind die Menschen, die hinter dem Magazin GEO stehen, 
überzeugt. Deshalb veranstaltet die Zeitschrift seit 1999 einmal im 
Jahr den Tag der Artenvielfalt. Am 12. Juni 2010 ist es wieder so-
weit: Expertinnen und Experten und interessierte Laien werden zu 
einer „Inventur“ der heimischen Flora und Fauna eingeladen.
http://www.geo.de/GEO/natur/oekologie/tag_der_ 
artenvielfalt/

Um Klimaschutz leben zu können, muss begriffen werden, warum 
er wichtig ist, was geschützt werden muss und wie das funktio-
nieren kann. Mit Hilfe der Begleitkarten zur SchulgartenKiste der 
Aktion Klima! erfahren Kinder und Jugendliche hautnah, was es 
zu schützen gilt und wie sie aktiv dazu beitragen können. 
http://klima.bildungscent.de/fileadmin/Klima.BildungsCent/
Dokumente/Textkarten_Download.pdf
Weiterführende Informationen zum Lernort Schulgarten gibt es 
außerdem hier: 
http://www.aid-macht-schule.de/84.php?orderno=3910

Deutsche Alleen – durch nichts zu ersetzen. Davon ist auch die 
gleichnamige Initiative des Bundesministeriums für Umwelt, 
 Naturschutz und Reaktorsicherheit überzeugt. Die Internetseite 
bietet vielfältige Informationen zu Alleen und zum Alleenschutz. 
Alleen-Fans können Fotos ihrer Lieblingsallee einsenden und 
dank der Alleen-Landkarte online die schönsten baumgesäumten 
Straßen Deutschlands bewundern.
http://www.alleen-fan.de/

Europarc Deutschland ist der Dachverband der Nationalparks, 
UNESCO-Biosphärenreservate und Naturparks in Deutschland. 
Die gemeinnützige Organisation setzt sich bundesländerüber-
greifend in verschiedenen Projekten für das Wohl der Nationalen 
Naturlandschaften ein. Für Kinder und Jugendliche ist beson-
ders das Projekt „Junior Ranger“ interessant. Damit können sich 
Nachwuchs-Naturschützerinnen und Naturschützer bei Europarc 
für die schönsten und wertvollsten Naturlandschaften engagieren 
oder sie einfach nur genießen.
http://www.europarc-deutschland.de/
http://www.junior-ranger.de/

Der Marine Stewardship Council (MSC) bringt im Frühjahr eine 
deutsche Broschüre heraus, die Lehrmaterialien rund um den 
Lebens raum Meer, seine Bedrohung durch die Überfischung und 
mögliche Lösungswege für dieses Problem bietet. Bis das Heft auf 
Deutsch erscheint, kann die Thematik fächerübergreifend in Eng-
lisch behandelt werden: 
http://www.fishandkids.org/

Ausblick
In der nächsten KlimaZeitung:
Nachhaltiger Konsum

Immer aktueller wird die Frage nach nachhaltig produzierten 
Produkten. 
Interessant ist dabei die Frage, inwiefern Bildungseinrich-
tungen jungen Menschen die Möglichkeit bieten können, das 
eigene Konsumverhalten zu reflektieren und nachhaltige Ver-
haltensweisen auszuprobieren. Wie werden die Lebensmittel 
hergestellt, die ich konsumiere? Muss es jeden Tag Fleisch ge-
ben? Brauche ich jedes Jahr ein neues Handy? Wie wird das 
Heft hergestellt, in das ich schreibe? Woraus besteht die Jeans, 
die ich trage? Kurz: Wie kann ich mich beteiligen, um den Ge-
danken der Nachhaltigkeit aktiv zu leben?
Mehr dazu finden Sie in der nächsten Ausgabe der Klima-
Zeitung

Was ist ‚Nachhaltiger Konsum’?
Die am weitesten verbreitete Definition stammt vom Osloer 
Symposium 1994 und definiert den nachhaltigen Konsum als 
„die Nutzung von Gütern und Dienstleistungen, die elementare 
menschliche Bedürfnisse befriedigen und eine bessere Lebens-
qualität hervorbringen, wobei sie gleichzeitig den Einsatz na-
türlicher Ressourcen, toxischer Stoffe und Emissionen von Abfall 
und Schadstoffen über den Lebenszyklus hinweg minimieren, 
um nicht die Bedürfnisbefriedigung künftiger Generationen zu 
gefährden.“  

Es melden sich immer wieder Zweifler, die die Möglichkeit einer 
durch den Menschen verursachten Klimaveränderung entweder 
generell abstreiten oder die Stichhaltigkeit von Teilen der Argu-
mentation bezweifeln. Hierzu hat das Umweltbundesamt einige 
Argumente und Antworten sowie Hintergrundinformationen 
zum besseren Verständnis des Themas zusammengestellt.
http://www.umweltbundesamt.de/klimaschutz/ 
klimaaenderungen/faq/index.htm

Die verschiedenen Publikationen des UfU e.V. (Unabhängiges 
Inst i tut für Umweltfragen) haben alle eines gemeinsam: die Aus-
einandersetzung mit umweltrelevanten Themen. 
http://www.ufu.de/

Die Germanwatch Klimaexpedition holt den Blick auf die Erde 
vom Weltall ins Klassenzimmer. Expertinnen und Experten ver-
gleichen mit den Schülerinnen und Schülern live gezeigte Satel-
litenbilder mit früheren Aufnahmen und machen mit Beispielen 
wie dem Gletscherschwund die Folgen des Klimawandels ein-
drucksvoll sichtbar.
http://www.germanwatch.org/

Ein Tipp für alle, die vor der eigenen Haustür aktiv werden möch-
ten: Umweltverbände haben in vielen deutschen Städten lokale 
Gruppen, die sich über engagierte Mitglieder freuen. Zu finden 
sind sie über die Webseiten der Vereinigungen. 

Ein Jahr Aktion Klima!

Der Anfang
Ständig läutende Telefone, ein pausenlos ratterndes Faxgerät und 
eine gut besuchte Internetseite, das war die erfreuliche Resonanz 
auf den Start von Aktion Klima!: Ende des Jahres 2008 startete der 
BildungsCent e.V. gemeinsam mit dem Bundesumweltministe-
rium sein neues Programm. Ziel war es, 1.000 Schulen und Bil-
dungseinrichtungen bundesweit bei ihren Klimaschutzaktionen 
zu unterstützen. Dieses Ziel war schnell erreicht: Innerhalb we-
niger Monate signalisierten uns mehr als 1.000 Einrichtungen ihr 
Interesse, an unserem Programm teilzunehmen, um neue Projekte 
rund um das Thema Klima anzustoßen oder bereits begonnene 
fortführen zu können. Volksschule Am Sonnenteller Dittelbrunn © Alexandra Nethers

Pflanzaktion im Platzregen an der Grundschule Am Sonnenteller in Dittel-
brunn 

Das Angebot
Praxisbezug und erfahrungsorientiertes Lernen standen im Mittel-
punkt unseres Angebots. So entstand eine gut ausgestattete Klima-
Kiste mit vielen Messgeräten für Energie-, Wasserverbrauch und 
Lichtstärke sowie Bildungsmaterialien für verschiedene Alters-
stufen. Die KlimaKiste bietet einen leichten, praxisorientierten 
Zugang zum Thema. Schnell sind kleine und große Energiefresser 
im Schulgebäude aufgespürt und lassen sich teilweise mit wenig 
Aufwand beseitigen. Dafür stand den Teilnehmerinen und Teil-
nehmern ein Budget von 500 Euro zur Verfügung. Davon konnten 
jedoch nicht nur Energie  sparleuchten oder abschaltbare Steck-
dosenleisten gekauft, sondern auch Aktionen zur Sensibilisierung 
für die  Problematik des Klimawandels realisiert werden. Die be-
liebte KlimaKiste bekam bald Verstärkung. Mit Hilfe der Schul-
gartenKiste lernten Kin der und Jugendliche hautnah die Bedeu-
tung des heimischen Ökosystems und der Artenvielfalt kennen. 

Die Projekte
So verschieden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren, so 
vielfältig waren auch die Projekte. Ein Kindergarten tauschte den 
Trockner gegen einen Wäscheständer, viele Klassen ernannten 
Energiedetektive, die auf einen sparsamen Ressourcenumgang 
achteten und Verhaltensregeln zum Energieverbrauch aufstellten, 
andere untersuchten bei einem  Klimafrühstück die Vorteile des 
nachhaltigen Lebensmittelkonsums und errechneten die CO2-
Bilanz der täglichen Mahlzeiten. Mehrere Schulen forsteten ihren 
Schulgarten auf. Wiederum  andere Schülerinnen und Schüler 
 verglichen unter fachlicher Begleitung Live-Satellitenbilder mit 
denen von vor einigen Jahren. Viele Jugendliche thematisierten 
den Klimawandel in Bild und Ton, drehten Filme, führten Mu-
sicals auf und begeisterten damit Lehrkräfte, Eltern und Externe. 
Einige Schulen luden sich Energieberaterinnen und -berater ein 
und untersuchten das Gebäude mit einer Wärmebildkamera, an-
dere starteten Informationskampagnen zum Klimawandel in der 
Schule, stellten die Schülerfirma auf nachhaltige Produkte um oder 
gründeten ein neues Schülerunternehmen, das Energieberatungs-
leistungen in der Kommune anbietet. Wiederkehrende Projekttage 
wurden eingerichtet, an denen beispielsweise ältere Schülerinnen 
und Schüler Experimente gemeinsam mit den jüngeren durchfüh-
ren. Es wurden Tage ausgelobt, an denen alle zu Fuß oder klima-
freundlicher als sonst zur Schule kamen. Diese Beispiele stellen 
nur eine Auswahl der Projekte dar, die uns immer wieder begeis-
terten, und stehen stellvertretend für die Bandbreite der Ideen der 
teilnehmenden Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und 
Lehrer von Aktion Klima!

Schüler der Ev. Schule Berlin Zentrum messen den Stromverbrauch des PCs
© frische fotos

Heimliche Helden und beliebte Einsatzszenarien
Ohne motivierte Kinder und engagierte Lehrkräfte würde Aktion 
Klima! nicht funktionieren. Doch wer hätte das gedacht – die stillen 
Helden im Hintergrund sind die Hausmeisterinnen und –meister. 
Bei jeder zweiten Aktivität setzte man auf ihre Unterstützung. 67% 
der Projekteinsätze fanden außerhalb des Fachunterrichts statt: 
Projekttag, Projektwoche, Langzeitprojekt, Arbeitsgemeinschaft 
oder fächerübergreifender Unterricht waren bevorzugte Einsatz-
szenarien. Mehr als 30% der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
arbeiteten mit schulexternen Partnern zusammen. 

Workshop
Das Bundesumweltministerium (BMU) und der Bildungs Cent 
e.V. luden die Aktion Klima!-Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
zur 1. BMU–Umweltbildungs-
konferenz nach Berlin ein. 50 
Lehrerinnen und Lehrer aus 
13 Bundesländern stellten 
sich im Dezember 2009 ihre 
Projekte vor und sammelten 
in Workshops neue Ideen. Die 
Lehrkräfte der verschiedenen 
Schulformen tauschten ihre 
Erfahrungen mit der Projekt-
umsetzung von Aktion Klima! 
aus. Dabei stellte man erstaunt 
fest: „Ich hatte gedacht, ande-
re Schulformen hätten es viel 
leichter als wir, dieses Thema 
umzusetzen. Aber wir haben 
alle die gleichen Schwierig-
keiten.“ In gemischten Klein-
gruppen wurde zu den The-
men Zeit, finanzielle Mittel 
und Öffentlichkeitsarbeit dis-
kutiert und neue Lösungsansätze gefunden, die in großer Runde 
vorgestellt wurden. Diese Forderungen wurden im Rahmen des 
KlimaPolitischen Salons der Parlamentarischen Staatssekretärin 
des Bundesumweltministeriums, Katherina Reiche, vorgestellt.

Das Resümee
Innerhalb weniger Monate konnten 940 Schulen und Bildungs-
einrichtungen motiviert werden, Klimaschutzmaßnahmen um zu-
setzen. Insgesamt 800 KlimaKisten wurden an die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer verteilt und boten die Grundlage für praxisori-
entiertes Lernen zum Thema Klimaschutz und  Klimawandel. 580 
SchulgartenKisten mit 11.020 Pflanzen wurden vergeben. Mehr als 
320.000 Euro wurden an 720 Schulen und  Bildungseinrichtungen 
für Klimaschutzaktionen vergeben, um CO2-Emissionen zu redu-
zieren sowie Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler für das Thema 
zu sensibilisieren. Aufgrund dieses positiven Ergebnisses wird das 
Programm Aktion Klima! auch im Jahr 2010 und 2011 Schulen und 
Bildungseinrichtungen weitere 1.000 KlimaKisten und 250.000 
Euro für Klimaschutzmaßnahmen zur Verfügung stellen können.

Erfolge
Diese Zahlen und Zitate sprechen für sich:
„Die Kolleginnen waren erstaunt, mit welch einfachen Mitteln 
man den Schülern die Problematik des Klimaschutzes zugänglich 
machen kann.“ Teilnehmer der Befragung
96% der Teilnehmerinnen und Teilnehmer können sich vorstellen, 
in Zukunft weitere Klimaprojekte an ihrer Schule anzustoßen.
75% der Lehrkräfte erzählten bei der Frage nach guten  Erfahrungen 
eine persönliche Erfolgsgeschichte.
84% der Projektbeteiligten sagen: „Es hat Spaß gemacht. Ich würde 
es wieder machen.“

Wissensaufbau
79% der Lehrkräfte schätzen ihren Kenntnisstand zum Thema 
 Klimaschutz nach dem Projekt als ausgezeichnet oder sehr gut ein. 
Vor Projektbeginn waren dies nur 46%.
Bei den Schülerinnen und Schülern stieg der Anteil mit ausge-
zeichneten oder sehr guten Kenntnissen sogar um 44 Prozent-
punkte von 26% auf mehr als 70%.

Projektbeteiligte
500.000 Schulstunden für den Klimaschutz – eine stolze Summe: 
Diese Leistung vollbrachten rund 37.000 Schülerinnen und Schü-
ler, die sich im Schnitt jeweils 14 Schulstunden lang aktiv für ihr 
Klimaprojekt eingesetzt haben.

Motivation, Ziele & Schulprofil
Mehr Sensibilität für den Klimaschutz wollten 95% der  Lehrkräfte 
bei ihren Schützlingen hervorrufen. Fast ebenso viele, nämlich 
90%, hat das persönliche Interesse am Thema zur Teilnahme mo-
tiviert.
Erfreuliche 71% erreichten die selbstgesteckten Ziele größtenteils 
oder komplett. Am erfolgreichsten waren die Ziele Sensibilisie-
rung, Wissensvermittlung und Motivation der Projektbeteiligten. 
Mit 56% bleibt Zeitmangel die größte Hürde bei der Zielerrei-
chung, gefolgt von organisatorischen Problemen innerhalb der 
Schule.
82% der Bildungseinrichtungen verfügen über ein Schulprofil. Bei 
nur einem Drittel wird Klimaschutz im Schulprofil erwähnt.

Die Evaluation
Nach etwa einem Jahr wurde das Programm evaluiert. Untersucht 
wurden das Vorwissen, Zielsetzungen, Handlungsweisen und Er-
folge, aber auch Schwierigkeiten im Prozess. Die Ergebnisse waren 
eine erfreuliche Bestätigung für Aktion Klima!

■ Fachunterricht

■ Projekttag

■ Projektwoche

■ Langzeitprojekt

■ Arbeitsgemeinschaft

■ Fächerübergreifender 
    Unterricht■ Sonstiges

26%

 Projekteinsätze

11%

7%

10%

13%

17%

16%

Evaluationsworkshop am 1. Dezember 
2009 in Berlin

   

Bedrohter Lebensraum 
Die Meere der Erde werden in „Unsere Ozea-
ne“ eindrücklich vorgestellt. Diese dem Men-
schen fremde Welt ist bedroht. Klimawandel 
und Überfischung beinträchtigen das Leben 
in der artenreichsten Biosphäre des Planeten. 
Unser Verhalten muss sich konsequent an 
klimafreundlichen und nachhaltigen Werten 
orientieren, um die Ozeane zu bewahren.  
Auch Schulen und Bildungseinrichtungen 
können zum Schutz der Artenvielfalt beitra-
gen.  
Informationen zu einem klimafreundlichen 
und reflektierten Umgang mit Ressourcen 
finden Sie unter anderem bei dem Programm 
Aktion Klima! des BildungsCent e.V. auf der 
Internet-Seite http://klima.bildungscent.de.  

Learning by Viewing 
Learning by Viewing, ein Kooperationsprogramm des BildungsCent e.V. und der CineStar-Gruppe, 
stellt eine Schnittstelle zwischen Kino und Schule dar. Um den Lernort Kino und das Medium Film 
verstärkt in den Schulunterricht zu integrieren, bietet Learning by Viewing Lehrerinnen und Lehrern 
bundesweit die Möglichkeit, sich über ausgewählte aktuelle Filme in kostenfreien Lehrervorführungen 
im Kino zu informieren. Das Kino ist der Raum, in welchem Filme ihre volle Wirkung entfalten und als 
Kunst- und Entertainmentform betrachtet werden können. Deshalb lädt Learning by Viewing ein, die 
Filme dort zu sehen und möchte so den Lernort Kino fördern und zum Kinobesuch mit Schülerinnen 
und Schülern anregen. 
 
BildungsCent e.V. 
Der gemeinnützige Verein BildungsCent e.V. setzt sich seit seiner Gründung 2003 bundesweit für die 
nachhaltige Förderung der Lehr- und Lernkultur in Deutschland ein.  Momentan werden bundesweit 
fünf unterschiedliche Programme umgesetzt: Schule in Bewegung * Learning by Viewing * Mitwirkung 
in Sicht * Aktion Klima! * Partners in Leadership. 

Autor: Jan Gerken 
Über Feedback, Anregungen und Kritik freuen wir uns!  

Kontakt: BildungsCent e.V. | Am Borsigturm 100 | 13507 Berlin 
Tel.: 030 – 4393 3998  | Fax: 030 – 4393 3077  
Mail: learningbyviewing@bildungscent.de | Web: http://www.bildungscent.de 

Analyseanregungen 
Erzählt der Film eine Geschichte? Diskutieren Sie, welche Mittel aus narrativen 
Spielfilmen eingesetzt werden. Werden ‚menschliche’ Eigenschaften bei Tieren sug-
geriert? Wie wirkt sich die Musik auf die Interpretation der Bilder aus? 
Welche Funktion erfüllt Ihrer Meinung nach ein Film wie „Unsere Ozeane“ in Hin-
blick auf den Umweltschutz?  
Vergleichen Sie „Unsere Ozeane“ mit anderen Filmdokumentationen. Welche ver-
schiedenen Formate fallen Ihnen auf? Beachten Sie dabei, wie die Kamera Tiere
und Pflanzen inszeniert, ob Musik eingesetzt wird und welche Informationen durch
eingesprochene oder eingeblendete Texte dargeboten werden. Wie beurteilen Sie
Unterschiede zwischen Kino- und TV-Produktionen? 

Naturdokumentationen 
Seit dem Ursprung des Kinos im 19. Jahr-
hundert geht eine Faszination von seiner 
Funktion der Dokumentation aus. Schon 
technische Vorläufer des Films wie Ed-
ward Muybridges Reihenfotografien zeich-
neten oft Tiere und deren Verhalten auf. 
Neben rein analytischem Interesse entwi-
ckelte sich vor allem in den 1950er Jah-
ren eine zunehmend unterhaltungsorien-
tierte Funktion des Tierfilms. Durch narra-
tive Elemente, Musik und Erzählerstim-
men aus dem Off wurde die Naturdoku-
mentation zu einem populären Kinogenre. 
Die Disney-Produktion „Die Wüste lebt“ 
von James Algar wurde 1954 mit dem 
Oscar prämiert und lief erfolgreich auf 
den Filmfestspielen in Cannes und Berlin. 
Die Bemühungen, eindrucksvolle Aufnah-
men wilder Tiere zu erlangen, führten 
zum einen zur Entwicklung technischer 
Innovationen wie Spezialkameras, zum 
anderen verleiteten sie Filmemacherinnen 
und Filmemacher zu bewussten Inszenie-
rungen wilder Lebensräume und Eingriffe 
in das Geschehen. Aktuelle Kinodokumen-
tationen wie „Unsere Erde“ (Alastair 
Fothergill, 2008) arbeiten mittlerweile mit 
Budgets, die mit jenen von Hollywood-
Blockbustern vergleichbar sind. 

Die Learning by Viewing Sehschule 
Bei Unterwasseraufnahmen herrschen 
herausfordernde Bedingungen: Die Sicht-
weite liegt oft bei unter 15 Metern, die Be-
weglichkeit der Kameraführung ist einge-
schränkt und durch veränderte Lichtfilterung 
entstehen leicht Grün- und Blaustiche. 
Durch den Einsatz spezieller Kameras, Filter 
und Lampen sowie durch Bildnachbearbei-
tungsmaßnahmen kann ein Film aber Sicht-
verhältnisse schaffen, die dem menschlichen 
Auge in der Tiefe verwehrt bleiben. 



Artenschutz macht Schule

Klimawandel und Biodiversität
Der Klimawandel und seine Folgen sind derzeit ein allgegenwärti-
ges Thema. Die Senkung der CO2-Emissionen ist das zentrale Ziel 
der Klimaschutzinitiative der Bundesregierung und steht auch im 
Rahmen von Aktion Klima! an erster Stelle. Andere Umweltprob-
leme wie der Rückgang der Artenvielfalt können bei der Dring-
lichkeit des Klimaschutzes leicht ins Hintertreffen geraten. 
Die Bewahrung der Artenvielfalt und der Klimaschutz haben viel 
gemein. Erst die Artenvielfalt und die Vielfalt der Lebensformen in 
einem Ökosystem ermöglichen die Anpassung an  Veränderungen 
wie den Klimawandel. 
Eine Folge des Klimawandels ist das steigende Risiko von Über-
schwemmungen. Renaturierte Flüsse und Bäche verringern nicht 
nur die Fließgeschwindigkeit des Wassers, sondern bieten darüber 
hinaus Flächen, zum Beispiel in Form von Auwäldern, die ohne 
Gefahr für den Menschen die Wassermassen aufnehmen können. 
Gleichzeitig bietet das Ökosystem Schutz und Lebensraum für 
sehr viele Tier- und Pflanzenarten. 
Ein weiteres Beispiel für Synergien zwischen Klimaschutz und 
dem Erhalt der Artenvielfalt ist die nachhaltige Nutzung und Re-
naturierung von Wäldern. CO2, eine der Hauptursachen der vom 
Menschen verursachten Klimaerwärmung, wird langfristig in die-
sen Wäldern gebunden. Darüber hinaus bilden sie  einen attrakti-
ven Lebensraum. 
Spannungen zwischen Klimaschutz und dem Schutz der Arten 
gibt es vor allem bei der Nutzung von Wasserkraft und der Nut-
zung von Landflächen zur Gewinnung von Biokraftstoffen. Sowohl 
die Monokulturen beim Anbau der Biomasse für Biokraftstoffe als 
auch die Zerstörung des ursprünglichen Ökosystems beim Bau 
von großen Wasserkraftanlagen führen zur Verringerung der An-
zahl der Arten im jeweiligen Ökosystem. 

Artenvielfalt = Biodiversität:

Unter der biologischen Vielfalt, der Biodiversität, versteht man 
die Vielfalt des Lebens auf der Erde. Sie ist das Ergebnis der 
Evolution seit Beginn des Lebens auf der Erde und man unter-
teilt in drei Formen:
– genetische Diversität
– Artendiversität
– Ökosystemdiversität
Biodiversität ist notwendig, um die Stabilität von Ökosystemen 
zu gewährleisten.
Für den Menschen bedeutet sie die Grundlage seiner Existenz 
und des Lebens.  

Zum Schutz der Artenvielfalt ist es notwendig, Lebensräume für 
Pflanzen und Tiere zu schaffen oder zu erhalten.  Beispielsweise 
durch das Ausweisen von Naturschutzgebieten, das Pflanzen von 
 Hecken, die Schaffung von Feuchtbiotopen oder die Pflege und 
den Erhalt von Alleen. 

Naturschutz und Umweltschutz sind seit langem ein wichtiges 
Thema. Es gibt bereits eine Vielzahl etablierter Naturschutz-
regionen sowie Naturschutzorganisationen weltweit. UNESCO-
Biosphärenreservate und Naturparks sind gute Beispiele für das 
Zusammenleben von Mensch und Natur. Der Dachverband der 
nationalen Naturlandschaften (siehe Linkliste) setzt sich ein für 
den Schutz der Kulturlandschaften vor zerstörenden Eingriffen 
und die Erhaltung und Entwicklung wertvoller Lebensräume für 
Mensch und Natur. Ziel ist es, ein ausgewogenes Verhältnis von 
menschlicher Nutzung und natürlichen Kreisläufen zu schaffen. 

Alleen:

Alleen sind ein wertvoller Teil unserer heutigen Kulturland-
schaft. Vor allem alte Baumreihen bieten einen einzigartigen 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen und tragen somit zur öko-
logischen Vielfalt bei. In einzelnen Alleen konnten mehr als 140 
Insekten- und Vogelarten nachgewiesen werden. Viele  dieser 
Tiere gehören zu den bundesweit seltenen Arten. 
Die baumgesäumten Straßen bieten Zufluchtsorte für Tiere und 
Pflanzen innerhalb intensiv genutzter Agrarregionen. Die zum 
Teil kilometerlangen Alleen durchziehen weitläufig die Land-
schaft und verbinden einzelne Lebensräume. Nähere Informa-
tionen zum Alleenschutz sind auf unserer Linkliste zu finden. 

Alle Karten gibt es bei Aktion Klima! zum Download (siehe Linkliste) 

Biodiversität in Europa
In Europa gibt es kaum noch nennenswerte Flächen mit unbe-
rührter Natur. Trotzdem gibt es in den teilweise bis zu 6.000 Jahre 
alten Kulturlandschaften Europas eine große Vielfalt der Arten. 
Durch die Fülle an Ersatzlebensräumen konnten sich die Arten an-
passen und erhalten. Zunehmende Urbanisierung, Intensivierung 
der Land- und Forstwirtschaft, der Klimawandel und viele andere, 
vom Menschen negativ beeinflusste Faktoren führen zum Verlust 
der Biodiversität. Allein in Deutschland sind 72 Prozent aller Le-
bensräume gefährdet oder akut von der Zerstörung bedroht (Rote 
Liste der Biotypen 2006). 

Schulen für den Erhalt der Biodiversität
580 SchulgartenKisten zum Erhalt der Biodiversität und zur 
 Unterstützung von Klimaschutzaktivitäten verteilte Aktion Klima! 
2009 an Schulen und Bildungseinrichtungen. Die Kisten enthiel-
ten ein ‚Starterpaket’ für einen naturnahen Schulgarten und Tipps 
zur Schaffung von Lebensräumen für Tiere und Insekten. 
Im Rahmen von Aktion Klima! gestalteten die Schulen „grüne 
Klassenzimmer“, bauten Nistmöglichkeiten für Vögel und Insek-
ten, untersuchten die Artenvielfalt in den verschiedenen Lebens-
räumen und vieles mehr. 
Macht mit beim Klimaschutz und dem Erhalt der Artenvielfalt! 
Fangt damit an, Insekten, der artenreichsten Klasse der Tiere, eine 
Nistmöglichkeit zu schaffen.
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Fisch auf den Tisch

Lecker, gesund und allseits beliebt – das kann nicht von jedem 
 Lebensmittel behauptet werden. Der Tausendsassa Fisch allerdings 
hat all das zu bieten: Die meisten Sorten sind kalorien- und fett-
arm, außerdem bringen Rollmops und Co. viel gesundes Eiweiß, 
jede Menge Vitamine, Spurenelemente und Mineralstoffe auf den 
Teller. Fragt man also einen Arzt, sollte mindestens zwei Mal pro 
Woche Fisch auf dem Speiseplan stehen. 
Und tatsächlich: In Deutschland werden immer mehr Meeres-
bewohner gegessen. Das Fisch-Informationszentrum e.V. in Ham-
burg teilt mit, dass der Pro-Kopf-Verbrauch im Jahr 2009 einen 
neuen Höchststand erreicht hat: Im Durchschnitt wurden für 
jeden deutschen Bürger und jede deutsche Bürgerin 16,1 Kilo-
gramm Fisch und Meeresfrüchte gefangen, ein halbes Kilo mehr 
als im Vorjahr. Innerhalb der vergangenen 30 Jahre hat sich der 
Verbrauch von Fischprodukten verdoppelt. 
Da freuen sich Ärzte und Ernährungswissenschaftler. Doch Um-
weltschützer sind besorgt. Denn dass immer mehr Fische auf den 
Tellern landen, bringt für die Meere große Probleme mit sich. Die 
Ozeane werden überfischt, das heißt, es werden in einigen Ge-
bieten mehr Fische gefangen, als nachwachsen oder zuwandern 
können. Nach Angaben des WWF (World Wide Fund For  Nature) 
trifft das bereits auf 75 Prozent der für den Handel genutzten 
Fischbestände weltweit zu. Manche Spezies ist deshalb vom Aus-
sterben bedroht. 
Und dieses Problem betrifft nicht nur Speisefisch. In den großen 
Schleppnetzen der Fischer verfängt sich neben der gewünschten 
Beute auch der so genannte Beifang. Auf diese Art sterben je-
des Jahr unzählige Seevögel, Haie, Wale, Schildkröten, Robben, 
 Delfine und weitere Meeresbewohner; eine Bedrohung für die Ar-
tenvielfalt. 
Fachleute schlagen Alarm: Viele befürchten, dass die kommer-
zielle Fischerei bis 2050 zusammenbricht, wenn sich am Verhalten 
der Fischereien nichts ändert. Um dies zu verhindern, haben sich 
Fachkräfte von Umweltschutzorganisationen, aus der Politik, der 
Fischerei und der Wissenschaft zusammengesetzt und überlegt, 
was für den Schutz der Meere und deren Bewohner getan werden 
kann. Ergebnisse sind zum Beispiel Gütesiegel, die das fischfreund-
liche Einkaufen leichter machen sollen. So kann jeder Mensch, der 
solcherart gekennzeichneten Fisch kauft, positiven Einfluss auf die 
Entwicklung der Fischerei nehmen.

Gütesiegel
Es gibt inzwischen eine Menge verschiedener Siegel auf 
Lebens  mittelverpackungen. Viele werben mit dem Aufdruck 
„Bio“ oder dem Versprechen, dass der Inhalt der Tunfisch dose 
 „del finfreundlich“ gefangen wurde. Leider stimmt das nicht 
immer. 

Strenge Richtlinien stecken zum Beispiel hinter:
– MSC
– Bioland
– demeter
– Naturland
– Biosiegel

„Gutes“ Fett: Die mehrfach 
 ungesättigten Fettsäuren
Jeder Mensch braucht Fett, es ist ein wichtiger Bestandteil 
 unseres Essens. Nur zu viel sollten wir davon nicht essen.
Der größte Anteil an aufgenommenen Fetten sollte „gutes“ Fett 
sein. Dies sind die so genannten ungesättigten und mehrfach 
ungesättigten Fettsäuren. Seefisch wie Hering und Wildlachs 
enthält davon jede Menge. Diese Fette wirken entzündungs-
hemmend, schützen das Herz und senken den Cholesterin-
spiegel. Sie sind gut für die Augen und machen schlau, denn sie 
sorgen auch für eine gesunde Entwicklung des Gehirns. Da der 
Körper die Fettsäuren nicht selbst herstellen kann, müssen sie 
regelmäßig durch die Nahrung aufgenommen werden. 

MSC 
MSC steht für den englischen Na-
men “Marine Stewardship Council”. 
Der MSC hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, die Fischbestände welt-
weit vor Überfischung und Ausrot-
tung zu bewahren. Der blaue MSC-Fisch ist ein internationales 
Logo und bereits auf zahlreichen Produkten in  vielen Geschäf-
ten zu finden – zum Beispiel bei Edeka. Doch der Handelskette 
reicht es nicht mehr, nur auf einigen  Verpackungen den blauen 
Fisch zu präsentieren. Sie hat es sich zum Ziel  gesetzt, bis Ende 
2011 ausschließlich Fisch aus umweltfreundlicher  Fischerei an-
zubieten. 

Der Beifang ist ein großes Problem für die Artenvielfalt des Meeres: Die 
 Fischernetze erwischen nicht nur Speisefisch, sondern auch viele andere 
Tiere – z.B. Robben
© Mike & Valerie Miller, www.fotolia.de

 
 
 
 
 
 
 
 

UNSERE OZEANE 
 
Frankreich 2009   
Kinostart: 25.02.2010 
Filmlänge: 100 Minuten | Verleih: Universum 
 
Regie: Jacques Perrin 

Jacques Cluzaud 
Drehbuch: Jacques Perrin 

Jacques Cluzaud 
Kamera: Luc Drion 

Didier Noirot 
Musik: Bruno Coulais 
Wissenschaftliche 
Beratung: 

Francois Sarano 
Yvon Le Maho 

Empfohlen: Ab Klasse 4 
 

Fächerempfehlungen 
Geografie  Biologie  Religion/Ethik  Sozialkunde  Kunst 
 
Thematische Anknüpfungspunkte 
Biologische Vielfalt  Nachhaltigkeit  Umweltschutz  Verantwortung  Dokumentarfilm 

Filminhalt  Hintergrundinformation 
Im größten und artenreichsten Lebens-
raum der Erde existieren die unterschied-
lichsten Ausprägungen von Tier- und 
Pflanzengattungen. „Unsere Ozeane“ 
bringt durch den Einsatz moderner Auf-
nahmetechnik Eindrücke von schwer zu-
gänglichen Biosphären auf die Leinwand. 
Wale, Fischschwärme und Quallen sowie 
zahlreiche exotische Ausprägungen der 
Unterwasserwelt sind die Akteure des 
Films.  

 Während der vierjährigen Produktionszeit 
reisten Jacques Perrin und sein Team um 
die ganze Welt und drehten an mehr als 
50 Orten auf allen Kontinenten. Perrin hat 
bereits mit „Nomaden der Lüfte“ (2001) 
und anderen Naturfilmen erfolgreiche Do-
kumentationen ins Kino gebracht. Seine 
Filmografie weist aber auch fiktionale Stof-
fe auf, so hat er beispielsweise bei „Die 
Kinder des Monsieur Mathieu“ (2004) als 
Produzent und Schauspieler mitgewirkt.  

Dokumentieren, inszenieren und erzählen 
Die Möglichkeit, mit der Kamera ein Abbild natürlicher Lebensräume zu erschaffen, wurde 
seit Beginn der Filmgeschichte zur Dokumentation genutzt. Für die Entwicklung der Film-
technik und spezifischer Effekte wie Zeitlupen, Zeitraffer und Zoom war diese Funktion oft 
ein entscheidender Antrieb. Bei der Analyse einer Dokumentation muss berücksichtigt wer-
den, dass eine rein objektive Darstellung nicht möglich ist. Bereits die Auswahl der Motive, 
die Entscheidung für einen bestimmten Blickwinkel oder die Entfernung zum Objekt unter-
liegen subjektiven Kriterien. Durch die Bearbeitung des Materials beim Schnitt, durch den 
Einsatz von Musik oder eingesprochenen Texten aus dem Off werden weitere Eingriffe in die 
Inszenierung des Gezeigten vorgenommen. „Unsere Ozeane“ nutzt eine breite Palette filmi-
scher Möglichkeiten, um sowohl dem dokumentarischen als auch einem ästhetischen An-
spruch gerecht zu werden. Durch eigens für die Dreharbeiten von „Unsere Ozeane“ entwi-
ckelte Aufnahmetechniken kann der Film Tiere aus geringen Distanzen zeigen und bei-
spielsweise Meeresbewohnern beim Tauchen in hohen Geschwindigkeiten folgen. Die Mög-
lichkeit des Betrachtens wird so optimiert. Das Gezeigte wirft unweigerlich Fragen auf: Wes-
halb verhalten sich Tiere auf eine bestimmte Weise? Wie nutzen sie die Beschaffenheiten 
des Lebensraums? Der Film legt durch seine Inszenierung Erklärungen nahe und dramati-
siert die Bilder: Bewegungen der porträtierten Lebewesen werden zur Jagd, zur Flucht, zur 
Notwendigkeit. Tiere werden individualisiert oder als Teil einer Gemeinschaft charakterisiert. 
Dabei werden nicht nur Bezüge zu für den Menschen nachvollziehbaren Trieben und Gefüh-
len suggeriert, sondern auch etablierte Mittel des Spielfilms eingesetzt. Die begleitende Mu-
sik verstärkt den Eindruck, dass eine Szene als heiter, düster oder tragisch zu verstehen ist. 
Anhand des Films „Unsere Ozeane“ können somit die verschiedensten Wirkungsweisen des 
Kinos thematisiert werden. 

 
© Universum 

 

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Aktion Klima!,
liebe Leserinnen und Leser,

Schulen und Bildungseinrichtungen gehören zu den wichtigsten Botschaftern für den Klima-
schutz. Gerade für Kinder und Jugendliche ist der verantwortungsbewusste Umgang mit den 
natürlichen Ressourcen und die Bewahrung der Schöpfung ein besonderes Anliegen im Inter-
esse einer lebenswerten Zukunft. Deshalb ist es wichtig, dass der Klima- und Umweltschutz eine 
zentrale Rolle in den Schulen einnimmt. Lehrkräfte brauchen dafür vielerlei Unterstützung, um 
die Schülerinnen und Schüler im technisch-naturwissenschaftlichen Bereich zu qualifizieren 
und sie für Umweltschutzlösungen zu begeistern. 

Mit dem bundesweiten Programm Aktion Klima!, das Teil des Aktionsprogramms „Klimaschutz in Schu-
len und Bildungseinrichtungen“ ist, unterstützen wir Lehrkräfte aller Schulformen, damit sie mit ihren 
 Schülerinnen und Schülern für den Klimaschutz aktiv werden und so zur Minderung des CO2- Ausstoßes 
bei tragen können. 
Die Resonanz der Schulen zeigt uns, dass wir mit diesem Programm den richtigen Weg gewählt haben. 
In nur einem Jahr nahmen knapp 1.000 Schulen und Bildungseinrichtungen aus dem gesamten Bundes-
gebiet an Aktion Klima! teil. Die Maßnahmen und Projekte, die von den Schulen und Bildungseinrichtungen 
durchgeführt wurden, sind außerordentlich kreativ und beeindrucken mit nachhaltigen Lösungen. 
Hinweise und Informationen zu den beteiligten Schulen und ihren Aktivitäten finden Sie auf dem Klima-
schutzschulenatlas (www.klimaschutzschulenatlas.de), der eine zentrale Informationsplattform für die 
 klimaschutzaktiven Schulen in Deutschland werden soll. 
Ich danke allen beteiligten Schulen für das Engagement am Klimaschutz und hoffe weiterhin auf Ihre 
 Unterstützung.

Mit freundlichen Grüßen

Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Lehrerinnen und Lehrer,  
liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer von  Aktion Klima!, 

Aktion Klima! ist ein Jahr alt. Wir blicken zurück auf ein spannendes und erfolgreiches ers-
tes Jahr: Finanzielle Unterstützung für schulische Klimaschutzmaßnahmen, KlimaKisten, 
SchulgartenKisten, viele Befragungen, eine Umweltbildungskonferenz und vieles mehr. Wir 

bedanken uns bei den knapp 1.000 Schulen und Bildungseinrichtungen, die Aktion Klima! mit Leben gefüllt 
haben. 
Aktion Klima! geht 2010 weiter: 500 mal 500 Euro sowie 1.000 KlimaKisten fördert das Bundesumwelt-
ministerium in diesem und nächstem Jahr. Alle Schulen, die bereits an Aktion Klima! teilnehmen, können 
natürlich weiterhin auf unser Angebot wie die kostenlose Bestellung von Begleitmaterialien, das KlimaFon 
usw. zurückgreifen. 
Dank der Rückmeldungen unserer Teilnehmerinnen und Teilnehmer können wir das Angebot im zwei-
ten Jahr von Aktion Klima! noch verbessern. Ab jetzt erscheint die KlimaZeitung mit Informationen und 
Anregungen aus und um Aktion Klima! zwei Mal pro Schuljahr, wir entwickeln eine KlimaRallye und die 
KlimaKisten sind neu bestückt.
Die erste KlimaZeitung steht im Zeichen des von den Vereinten Nationen ausgerufenen Internationalen 
Jahres der biologischen Vielfalt. 
Wir stellen Ihnen Angebote und Ideen vor, mit denen Schulen und Bildungseinrichtungen zum Erhalt der 
Artenvielfalt beitragen können und erklären warum Klimaschutz oft auch Artenschutz ist. 
Der Film „Unsere Ozeane“ zeigt die Schönheit der Artenvielfalt der Meere und Gewässer. Doch diese ist 
durch die Aktivitäten des Menschen sehr bedroht. Überfischung, Verschmutzung und die drohende Über-
säuerung sind eine große Gefahr. 
Die KlimaZeitung beinhaltet das Filmheft des BildungsCent e.V. Programms Learning by Viewing zum 
Film „Unsere Ozeane“. Wir empfehlen den Film als Einstieg in Aktionen für Klima- und Artenschutz. 
Auf den Webseiten von Aktion Klima! und Learning by Viewing finden Sie die Unterrichtsmaterialien zu 
 „Unsere  Ozeane“ und zum ebenfalls zur Einführung in die Thematik der Biodiversität geeigneten Naturfilm 
 „Unsere Erde“ von Universum Film.  

Ihr KlimaTeam des BildungsCent e.V.

Dr. Norbert Röttgen
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KlimaQuiz

Wortsalat
Suche die versteckten Wörter. Die Wörter können in allen Richtungen 
(auch diagonal) versteckt sein. Viel Spaß beim Suchen.

C I Q E X I N I H Q K O N V E N T I O N
K J R A U K P Z V L R Z B F D Z S D E B
L C K R P L Z V E R S C H M U T Z U N G
I B F T F A B I L D U N G S C E N T L W

M N V E G M O J C B S Z C Q N M E G K U
A A X N G S K L I M A Z E I T U N G W Y
K C I V K E S J A S U I Y Z W Z Q S S C
I H N I O P R C X A G Z H A Q M O U U B
S H U E R G I Q H V W A T T E N M E E R
T A X L A W F N J W V N V S E Y C S H Y
E L O F L Z K I C E E E X P U P Q H L Q
H T V A L P V V S F Y I M U A R K M U I
L I X L E S A U E C F F N T G Z T I W R
K G R T N V C O J M H W W S O Z E A N B
F K X A R Y O S D P G F R M W I R Y J Q
P E U E I E G P T X D B A E B A Y D E E
B I A K F B L M U D H T F N G I L J R D
G T K I F W L H L I S I J Y G I V J A Z
S J N F E A K Z D T T R N H E X I V S A
Y I Q O Y N N S I C E V M P U H E P N Q

Das Lösungswort kann im Internet auf der Seite http://
klima.bildungscent.de/klimazeitung.html eingetragen   wer-
den. Der Einsendeschluss ist der 30.04.2010. Verlost wer-
den 30 attraktive Sets mit nachhaltig produzierten Schul-
artikeln von Herlitz. 
Die Verlosung findet unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Waagerecht:

01 Vielzahl an Arten in einem Ökosystem
05 Artenreichste Klasse der Tiere
06 Vogel des Jahres 2009
08 Tierwelt
09  Tier des Jahres 2010

Senkrecht:

02 Individuen einer Art im gleichen Gebiet
03 Habitat/Biotop
04 Index für bedrohte Tierarten
07  Pflanzenwelt
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Gewinnspiel

Vielfalt des Lebens auf der Erde

In der nächsten Ausgabe:

Nachhaltiger Konsum
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Besuchen Sie auch unsere OnlineQuiz-Seite 
www.bildungscent-spiel.de/bmu.

Neugierig auf Klimaschutz in Schulen und Bildungseinrichtungen, Interesse an einer KlimaKiste? Nähere 
Informationen und Anmeldung unter: www.klimaschutzschule.de


